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die originelle Darstellung59—63 überwlilegen zunächst noch) die
LTaus Dem aQus$s ökumenischem €e1s De>Gemeinsamkeiten. Einen ersten tiefen

Einschnitt bilden das Bündnis der Papste schriebenen Buch ist N1IC uletzt dank
miıt den Franken (Kapitel 77-82), der der mittlerweile verfügbaren preisgünsti-
Streit die Jurisdiktion un Missıon aul I1 Paperback-Ausgabe iıne weite Ver-
dem Balkan (Kapitel 106—112) un reitung, insbesondere 1Im Bereich der Or-
die Neuausrichtung der irühbyzantını- thodoxı1e, wünschen.

Würzburg Josef Rıstschen Gesellschait ım Gefolge des Bilder-
streıites (Kapitel: 13 71—76).

Miıt dem 8& /  \O Jahrhundert gewınnt die
Darstellung deutlich Ausführlichkeit Chadwick. Henry. The Church IN Ancıent SO-
un! Tiefe widmet dem ereignisrel- cıety. From Galilee GTEZOTY the Teat,
hen Patriarchat des Photios (Patriarch Oxford/New York Oxford University
8583—-836 / un! 877-886) un! dessen KON- Press, 2001 (Oxford History of the

Christian Church), s ISBN ()-flikt mıiıt Nikolaus rund eiINn Viertel
19-924695-5des Buches (Kapitel 2030 119—-192).

dieser Epoche sieht ecCc die ideel-
len Grundlagen des spateren tiefen Risses HenrYy adWIC| der unbestrittene
zwischen Ust un: West. Das Filioque, der OV! der internationalen Patristik, hat
ımstrıttene Einschub in das Glaubensbe- 1mM Laufe se1nes Lebens gleich drei Ge-
kenntnıis, wird LU  - ZUL Walfe das samtdarstellungen der Geschichte der AT-

Bel en Gegensatzen un ek- ten Kirche veröffentlicht. 1967 verfasste
als Band der Reihe der „Pelıcanklesiologischen Friktionen bleibt Der das

Bewusstsein der einen Kirche erhalten
un!

StOTYV of the Church“ un dem ıte
(190) Differenzen In ıturgle „The arly Church“ ıne appe Finfiüh-
Brauchtum gewinnen In einem Klima runs, die 1972 uch aut Deutsch erschien
des Misstrauens zunehmend edeu- („Die Kırche In der antiken Welt“) un!
(ung, IWa die Vo  - Unteritalien 83  Gr either als eın Standardwerk A ER erstien
en! Kontroverse die Verwendung Orientierung gilt 2001 folgte das hier

5 ede stehende Buch och amıVO  S ungesauertem Brot Azymen) be1l der
nicht Nur zwel Tre spater egteLiturgle. Diese bildet den Hintergrund tür

die Bannflüche, die Kardinal Humbert Chadwick ıne drıtte Darstellung des The-
VO Silva Candida un! Patriarch Michael 111as VOIL ”  as an West The akıng ol
Kerullarios 1054 gegeneinander richten 11t In the Church From Apostolic Times
(Kapitel S 200-—-218). Dieses Gesche- NL the Council of Florence”“, Oxford
hen darfi theologisc nicht überbewertet 2003), wobei die Linıen Dis 1Ns Spat-
werden, manilfestiert sich hler doch VOI müittelalter dUSZ0O$ mıt einem deutlich

ökumenischen Interesseem iıne negatıve wechselseitige Wahr-
„The Church 1n Ancıent Society“ ist 1Isonehmung (216 „a declaratıon of cold

war  _- das zweıte Buch der 11A5° eın grofßer Ge-
Be1l allen Gegensaätzen uch das samtentwurt Adus$s einem Guss, darın siıch

mals nicht Vermittlungsversuchen 1n deutlich unterscheidend VO  — dem ande-
Ost un! West Der Erzbischof Theophylak- E  — grolßsen Werk, das unlängst In TOß>
LOS VO  e Achrida 1 221) 1st hier britannien publiziert wurde: dem ersten
ebenso CNNECIN WI1e€e der bemerkens- Band der VO  - argare tchell und
wert selbstkritische Pramonstratenser An- Frances OU: herausgegebenen Cam-
selIm VOoO  — Havelberg (12 J: Kapitel bridge History of Christianıty (der aller-
228-—-232). Das große Projekt der Kirchen- dings 11UI DIs Konstantın reicht). Das
einheit scheitert ber der Versuche wird strukturell schon daran deutlich,
auf dem Konzil VO  — Lyon 1274 248-—-250 ass Mitchell un! einer Gliederung
un: 1ın Ferrara-Florenz 267-272). nach Identitätsmerkmalen, CO aphı-

Miıt seiner handwerklich oliden nter- schen Zentren un! theologiegescSI  hichtli-
chen Entwicklungen folgen, währendsuchung hat sowohl Was die Themen-

stellung als uch die Art der Bearbeitung Chadwick 1. W. chronologisch vorgeht
betrifft der ÖOkumene mıt den Ostkirchen un auf größere Gliederungseinheiten
einen Dienst erwlesen. Seine Dar- verzichtet
stellung folgt In deskriptiver Form den Dıe Verknappung der Darstellungsmit-
Beziehungen zwischen den Kirchen In tel 1st überhaupt typisch IUr dieses Tas7zı-
(JIst un West durch die Jahrhunderte, nierende Buch Hauptsatz olg auf aupt-
wobei sich der Verlasser bewusst jeglicher SaTlZz, häufig 1ın asyndetischer Reihung,

manche Zusammenhänge bleiben aSSOZzla-eigener Bewertungen nthält un seinen
(1V. Eine kleiner Anekdoten unBlick vornehmlich auft die Theologle- un:

Dogmengeschichte ichtet. Zumindest pointierter ADerCUus, sententilOser Ralffun-
Grundkenntnisse ıIn diesen Bereichen gCnH un! geistiger Feinschnitte werden
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VO  - Chadwick WIE winzige Mosaikstein- den 1E oOMmMt, die DIs Gregor dem
chen feinsäuberlich nebeneinander e Großen behandelt wird un somıt die CIS-

ten sechs ahrhunderte umifiasst Eın resu-Erst 1mM Kopf des geneligten Lesers
ergibt siıch daraus eın arbiges Panorama mierendes Schlusskapitel Vielmehr
der EDOC hört das Buch mıiıt einer knappen Darstel-

ach teilen Thesen SUC: I1la  — hier VCI- lJung der Entwicklung des Instituts der
gebens, vielmehr handelt e sich 1ne€e Bulse völlig unspektakulär 2117 DIie Ge-
„unpartheyische Kirchen- uUun! Ketzer- schichte der Kirche 1st nicht Ende, sS1e
istorie“ besten Sinne. Jederzeit bleibt au infach weıter, un er 1st TÜr DET-

Oratıones uch kein Ortder Verfasser SdI1Z einer auf überflüssige
Kommentare verzichtenden „pragmatı- Aufallend 1st die Konzentration auf die
schen“ Geschichtsschreibung verpflichtet. handelnden Personen jele Abschnitte
Nur gelegentlich erlaubt siıch iINe mM1 sSind kleine biographische Vignetten. Das
Ironle. Im Kapitel über Frauen un Jesu Augustinus-Kapitel t1wa umfasst NI1IC|
ängern €l abschließsend „A mehr AI sechs Seiten (wobei allerdings
I1la  > ask h1s Intercessi0ns that God
childiess mig LUrn holy der Bischof VOoO 1ppO un se1ın Denken

uch In anderen Kapiteln prasent sind)
WOU. her When her DIaAaVeCIS Theologische un! strukturelle Fragen
WeEIC answered, malicious whispers COU. werden diesem Zugang untergeordnet.
suggest that the saınt had contributed Erst ab der reichskirchlichen Zeıt wird
I89910)8« than his prayers* (S 25) Der Tod die Darstellung großsflächiger, werden
des ArTIıus aut einer öffentlichen Latrıne t1wa der Gottesdienst, das OnNnchtium,
wird Lolgendermaßen kommentiert: „GID- die Wallfahrten un ben die Bulße eigens
bon hought the eit the historian thematisiert
choice between miracle anı pOolson. +HA- uch je] traktierte Ereignisse können
Naslus hought ıt providential.“ (S 201) In der Darstellung hadwicks noch NECUEC

Allenfalls der Kenner der Materıe wird Einsichten erölfnen. Eın Beispiel 1st die
behutsame Akzentulerungen wahrneh- Reglerung Konstantıns: Dıie ın etzter Zeıt
INeN SO verzichtet Chadwick darauf, die wieder STar. diskutierte Tage nach der
Pluralität des spatantiken Christentums persönlichen TOömMmMmIigkeit des alsers
betonen Dıe TENZeEN zwischen Kirche bleibt weitgehend außen VOIL; sta  essen
un Nichtkirche werden mindestens 1M- ONnNzentriert sich Chadwick aut die Wahr-
plizit Immer klar SCZOSCH. uch darin nehmung der Um- un achwe Unge-
unterscheidet sich euthc VO  in der BC- achtet der Trage nach seiner ursprüngli-
Nanntien ambridge HISstorYy. SO ( chen Bedeutung wurde das Labarum miıt
1mM Kapitel über den christlichen Gottes- dem Chi-Rho-Monogramm uch VO  - He1l1-
dienst einleitend ; e the poin ol the den als christliches ymbo verstanden,
Church In 1ts ()W. self-understanding lies enn Julian nicht abge-
in al In God wh: became an 15 present chaf{ift „The Dagalls hought he had chän-

believers In Christ an hrough the ged eve:  ing they held ear. 1f alıV
perlence of the Holy DEl Dıies werde Christians felt qua of uncertainty
nicht sichtbar ıIn Synoden der episkopa- about his 1SC. Konstantıns] ar Pasanıs
len Entscheidungen, sondern 1mM Gottes- d1ıd not  8 5406} vgl bereits 186) Die
dienst e  haracteristic f Christian WOÜOüIL- Verlegung des Oles In das LICUH gegrun-
sh1p 15 jialogue between God an! the dete Konstantinopel schwerwie-
people of God. The iormse this es gende Konsequenzen tur die Zukunft der
aTie called 1turgy, C 15 NOL much Kirche „The erection f paralle. church
precise anı prescribed pattern of senten- authority in the Tee ast importe into
CS pattern ol symbolic words an the political tension diHerence 1n eccle-
actıons through which the ol 1010@Y, with the atın West inking of
the Lord 15 realized“ (S 212) lıturgisch the Church sphere circle with
grundierten Kirchenbegriff verrat sich Rome at 1ts CeHWHE; the Kast understanding
annn doch der Anglikaner. the Church of the empiıre d ellipse

Irotz des erheblıchen mIanges 1st die with LW foci, virtually equa. In urisdic-
Darstellung n1ıe geschwätzig 1mM egen- tional7 vel granting genuflexion
teil Vieles 1st VO:  - geradezu lakonischer of SUDICHIEC honour the bishop of Old
Kurze. So enNn! die „Introduction“ mıt Kome who represented the atın West.
der Bemerkung: Ar OT ere Wäds$s Old Rome would continue be CeICINO-
much CONtNUulLty ıith what had SOILC be- nially visıted, but ıt Wäas longer be
Iore, but alwayvs SOINEC discontinulty“ the estiern emperor’s residence.“ Gerliet
(S:3  on Sodann adwWIıC mıt den die Kirche des Westens ber damit 1Ns AD-
Jungern esu eın un bietet In sieben Ka: se1ıts? Keineswegs. Chadwick fort
piteln iıne Geschichte des Urchristen- AIat SaVC degree ol Teedom bishops
{[ums, bevor die weltere Entwicklung In of Rome, 1ıle the Proximity of the -
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det (vgl azu die MageCIC Fulsnote
al Constantinople the bishop OT begrun dabei die Ausblendung der antı-

New Kome could awkwardness“ F3 1st
(> 189) Das L11US$S$ I1a  — TSL einmal besser jüdischen Liıteratur, die weithin anderen

en! Diskursregeln olg als die antıpaganen
tuelle ebatten wI1e die die

Wıe Labriolle versteht uch der V{f
der Frauen in der Kirche (hier werden die
deutschen rbeıten VO Anne Jensen un Apologetik nicht als ine Erscheinung

des un evtl Jahrhunderts, sondern
Ute Eisen zıitiert) der den eNNUNGS-
PrOZC>S VO  — udentum un Christentu als ıne theologische Haltung, die das
sind 1 Blick, werden ber ganlZ In 1€e Christentu: Vo  5 seinen Ursprungen
Geschichtserzählung integriert. Dıie über die Konstantinische Wende hinaus

DIS Zu „Untergang des Heidentums“* be-nach den Gründen der Marginalisierung gleitet hat Untergang des Heidentums?
VOIN Frauen der den Ursachen des christ-

Insofern das Heidentum immer Bestand-lichen Antijudaismus’ bleiben unerortert.
Kirchengeschichte 1st wWI1e Geschichte teil der äulseren wI1e inneren) Geschichte
überhaupt Nacherzählung, keine theo- des Christentums SEWECSCH 1St, wWI1e CHGiIr

Untersuchungen zeıgen, deutet sich hierlogische Grundlagenreflex10on. BEiıner kla-
bereıts eın erstes Problem enden?

TeI Positionierung des Verflassers tut 1es
Wenn 1119  — un diesem Gesichtspunktkeinen Abbruch ber dıe Predigten

Versußs udaeos des Johannes hrysostomos beginnt, 1n dem Buch attern, stellt
heißt CS s1E selen „passıonate an SCUITI1- I1a  - test, ass der V{ den ersten Teil se1-
lous  w un iıne „schmerzliche Lekture“* 1165 Werkes, den historischen Durchgang,
(„painful reading”, 480 mıt Augustin abschlielst, 1ın dessen i

Chadwicks Darstellung 1st nicht analy- numental-epochale [m] Werk De civitate
Dei“ die altkirchliche Apologetik „ebensotisch, sondern narratıv orientlert. S1e tes-
ihren Höhepunkt wIı1e ihren Abschlufß DEcselt 1n ihrer stilistischen Eleganz un! fOT-

dert ıIn ihrer geistigen Verdichtung S50 funden“ habe (S 144) Miıt TOS1US, der
steht s1€e 1n der besten 'adıtı1on der angel- gewissermalsen als Postskript behandelt
sächsischen Geschichtsschreibung ber wird, se1 „die VO  . ugustin vollzogene

anderes 111la  — ohnehin nicht Entflechtung VO  - Romanıtas un! Christia-
erwar nıtas“ wieder „rückgängı1g“ gemacht, „die

Apologıe erneut dem Wechselspiel VO  g
Bonn Wolfram Kinz1g Politik un Geschichte preisgegeben“

worden (ebenda). Überrascht rag InNall

Fiedrowicz, Michael: Apologıe ImM frühen sich, denn der ViI apologetische
Christentum DIie Kontrovers den Monumentalwerke wI1e die Kyrills VO.:

christlichen Wahrheitsanspruch 1n den Alexandrien der Theodorets links egen
Paderborn/ gelassen hat, 11UTE nach einem Blick 1NSs

ersten Jahrhunderten,
Ferdinand Namensregister festzustellen, dass sS1e be1lMüinchen/Wıen/Zürich:

Schöningh, 2000, ISBN 3-506-72733- ihm Seiten er 1mM Kapitel „Dıe pa-
Ö, 361 ganc estauration un Kailiser Julian

pOT abgehandelt worden
Eine zusammenhängende Darstellung Miıt der Schließsung der Athener Akade-

mı1€e durch Justinlian habe „die apologeti-der altchristlichen Apologetik 1st In deut-
sche Liıteratur griechischer Sprache“* ihren

scher Sprache se1t Johannes Gelickens
brillant-einseitiger Monographie aus dem Abschluss gefunden (S L3 immerhin
Jahr 1907 nicht mehr erschienen (J e1f- über hundert Jahre ach Augustin!
cken, WwWel griechische ologeten, Le1p- ESs will 1so dem V{ nicht recht gelin-

gCH, des Stoffes Herr werden, Was nicht
ker Michael Fiedrowi1Ccz folgenden:zig/Berlin } 907: Der ka olische atrıst1i-

allein dessen überbordender 1eg
Vielmehr 1st das Buch einem gelsteS- un!Vi3 legt mıiıt diesem Buch iıne T- theologiegeschichtlichen Ansatz VCI-suchun VOTL, die 1mM Urteil ausgewogen«er L, der sich für eın tiefer gehendes1st als Geflfckens Studie un: ın der aBC pflichte

über Pıerre de Labriolles klassische Dar- Verständnis des schillernden Phänomens
stellung de Labriolle, La reaction der Apologetik als eigentümlich insuifzı-

tude SUFTr la polemique antichre- ent erwelst. „Apologetik“ 1st 1ImM Zeitalterpalenne.
tHienne du ler Vlie siecle, Parıs 1934; der Reichskirche sehr chnell nicht L1LUI In

der Tendenz, sondern geradezu „katego-(=13 —““ Aufl 1948 hinausgeht: Während
rial“ anders als in den TEeE1L ahrhundertenLabriolle die Geschichte der Apologetik

gefällig erzählen wusste, bietet der VT{ UV! och diesen „Kategorienwech-
1ine gelehrte SUMMAG, die enzyklopädisch ce]“ seliner Tiefe erlassen,
nacheinander alle Aspekte des Untersu- ausführlicherer Reflexionen ZU. Verhält-

ableuchtet. nN1Ss VO  - Religion un! Macht einerselts undchungsfeldes systematisch den Mutatiıonen des spätantiken reill-Völlig richtig, WEl uch unzureichend


